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sierter Kenner der Obwaldner eschichte In den Jungen Mönchsjahren be-

Sanı auch seline Bruder-Klaus-Forschung. DIie Heiligsprechung des Lan-
desvaters (1947) hatte ihn dazu mächtig motiviert. Er studierte miıt SEWIS-
senhafter Gründlichkei Robert urrers zweibändiges Quellenwerk un Saillı-

melte VO  a da historisch, biographisch un hliterarısch alles, W as sich auf N1-
aus VO  z Flue eZzog [ )as WarTr die rundlage für Kuperts grösste historische
Arbeit. Es ist der Ergänzungsband 7U Quellenwerk VO  a Robert Durrer. I Die
waldner egıerun edierte dieses iımposante Werk, den „Bruder
Klaus ZU 500 odestag des Landespatrons. | )hiese TFOSSC Leistung fand
In der Verleihung des Innerschweizerischen Kulturpreises ıne verdiente
ürdigung. 1 J)as Wrl neben der Ernennung ZU ausserordentlichen itglie:
der Historischen Sektion der Bayerischen Benediktinerakademie (1983) iıne
wohlverdiente offizielle Würdigung sSe1INES Schaffens.

Als 1989 den Innerschweizer Kulturpreıs entgegennehmen konnte, WarTr

die zerstörende Krankheit schon merklich fortgeschritten. [ JDer ortgang dieser
unheimlichen Krankheit WarTr für alle, die ihm nahestanden, ein schmerzliches
Erlebnis. 50 drastisch wIird die Hinfalligkeit menschlicher Ta selten erfah-
L11 Nun ıst durch eıinen langen, finsteren Tunnel ZUIN Licht elangt, CL; der
1n guten Jahren vielen Unı gebrechlichen Menschen selber Licht
eın wollte

Leo F+ttlin SB Sarnen

IIr Heinz-Joachim Schulze
Am 15.November 1997 starb nach laängerer schwerer Krankheit der ehema-

lige Direktor des Niedersächsischen Staatsarchivs tade, IIr Heinz-Joachım
chulze, 1mM Alter VO  a 3 Jahren ulı 1926 ist H.-J chulze ıIn Quedlin-
burg eboren un wuchs 1n einem evangelischen Elternhaus auf. Studium
unı! erste Berufsjahre führten ih ach Berlin, seine Laufbahn In der
ademıe der Wissenschaften begann. egen unvereinbarer politischer Auf-
fassungen wechselte bald 1n den Niedersächsischen Archivdienst. en-
burg und schheis1c se1inNne Dienststellen. Persönliches e1id rach-
te ihm der frühe Tod seliner (jattın und se1nes altesten Sohnes. In Stade fand

den Weg 1ın die katholische Kirche, WO se1t langem eın aktives itglie
der lebendigen Diasporapfarrei SCWESCH ist.

Dr chulze WAarT der erste, der die Aktivıtaten der Germanı1a Benedictina 1n
Norddeutschland freudig begrülßste 1n SEINE Mitarbeit nicht LIUT versprach,
sondern uch für dıe Bände VE © i XI gehalten hat Er hat el den Spu-
T&  a ermann Tüchles folgend dıe Geschichte der einz1gen Erzabtel des alten
Reiches (Harsefe SOowl1e die der Frauenklöster Zeven, Buxtehude, Neuklo-
ter un Himmelspforten erforscht, deren KExistenz bis AA Fe 1650 eın
Ruhmesblatt 1seTeESs (Irdens ist. Als Leiter des Staatsarchivs gab das
Stader ahrbuc heraus. In der Historischen Kommission für Niedersachsen
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und Bremen bhte als itglie des Vorstandes wesentlichen FEinflu{fs aus
Die beiden stattlichen Bände ber dıie Geschichte des Landes zwischen W eser
un Elbe ind eın eigentliches wiıissenschaftliches Lebenswerk.

Seit 1989 gehörte der Historischen Sektion unNnseTrTer ademıie Viele
ernten ih: bei I1iseIien Jahrestagungen schätzen. Der orofße Freund des
schwäbischen Barock ware 1LLUT SCcIN och 1997 ach Weingarten gekom-
I1NeEelN. 1ne fortschreitende Herzschwäche erlaubte ihm dies nıcht Vor 1SsSeTeTr

Ottobeurer agung telefonierte mıiıt 80888 un:! meınte, da{s 1mMm nächsten
Jahr in Neresheim dabeisein wolle, wWelnll se1Ine Genesung weiterhin I1-

schreite. Das ist ihm nıcht vergoönnt. H.-J chulze, dem die ademıe großen
Dank für se1ine Mitarbeit schuldet, wurde iın Stade unter großer Anteilnahme

Grabe getragen 8l  o

Ulrich Faust (ISB Ottobeuren


